
Vorstellung der baunataler integrationsbetriebe
Diplom-Wirtschaftsingenieur Armin Gutwald

Herzlich willkommen zum Workshop

Der BAG-IF - Best Practice Beispiel –

baunataler integrationsbetriebe

Mit der WfbM zum 

Integrationsbetrieb
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Gründung und beiderseitiger Nutzen

Gründungsverfahren sind umfangreich vorhanden und beschrieben 

(siehe hierzu entsprechende Quellen – Beispiele)

Viel wichtiger sind die entsprechenden Vorbereitungen hierzu:

- Geschäftsidee (finden der Marktnische)

- Realistische Einschätzung der Marktlage und der Marktentwicklung

- Businessplan (5 Jahres-Planung)

- Ausgereiftes Marketingkonzept

- Klärung der Standortfrage

- Realistische Projektplanung

- P D C A und Fortschreibung des Businessplans

Um den beiderseitigen Nutzen entstehen zu lassen:

- Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung

- Durchlässigkeit zwischen beiden Systemen

- Kapazitätsauslastung für beide Bereiche (WfbM und Integrationsbetrieb)

-Vorstufe für den ersten Arbeitsmarkt
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Ziel dieses Workshops

Darstellung der Entstehungsgeschichte 

- mit der WfbM zum Integrationsbetrieb -

am Beispiel der baunataler integrationsbetriebe und 

dem Geschäftsfeld Verpackungsdienstleistungen für 

den Großkunden 

Herausforderungen für den Integrationsbetrieb 

bisher und zukünftig



29.11.2010 Diplom-Wirtschaftsingenieur Armin Gutwald 4

Der Käse bleibt nicht für immer!

Der Baunataler Diakonie Kassel e. V. hat viel erreicht!

Eine große Organisation wurde geschaffen!

1966 Start 14 Menschen mit Behinderung 1 Standort

2010 Status 1.400 Menschen mit Behinderung 11 Standorte (WfbM)
200 Menschen mit Behinderung 3 Standorte (Int.Betriebe)

700 Menschen mit Behinderung 29 Standorte (Wohnen)

Insgesamt 4 Geschäftsbereiche: 

Arbeit Wohnen Sucht Altenhilfe

mit mehreren Tochterfirmen und Beteiligungen 

Wer sich nicht ändert kann untergehen
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Der Käse bleibt nicht für immer!
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Der Käse bleibt nicht für immer!
Aufbauorganisation
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Der Käse bleibt nicht für immer!

VW – OTC gibt einfache 
Verpackungsarbeiten an WfbM als 
Dienstleister ab

VW – OTC bzw. WfbM bringt / holt 
Teile und verpackt diese nach 
Vorschrift

WfbM ermöglicht Menschen mit 
Behinderung die Teilhabe am 
Arbeitsleben
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Mach dich auf, suche neuen Käse!
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Der Käse bleibt nicht für immer!
G wie es bislang war

Anforderungen an die baunataler integrationsbetriebe bis 30.11.2010

� Anforderungen: - Prioteile müssen binnen 24h bearbeitet sein (< 5% � mind. 95% muss bearbeitet sein)

- keine Positionen älter 30 Tage (= 0% � 100% Bearbeitungsumfang)

- Positionen älter 10 Tage ( < 5% � mind. 95% muss bearbeitet sein)

- Anzahl Positionen > 112 Positionen je AT

- Lagerbuchungen in kundeneigenen Systemen

- Arbeitsvorrat max. 3 Tage

� Messgrößen: - Liefertermine werden erfasst und im Monitoring verfolgt

- Arbeitsvorrat in Tagen wird gemessen

- Anzahl Positionen wird gemessen

- täglicher Bericht an verschiedene Ebenen der baunataler integrationsbetriebe
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Mach dich auf, suche neuen Käse!
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Verändere dich, folge dem Käse!
Die Dinge ändern sichG

Anforderungen an die baunataler integrationsbetriebe ab 01.12.2010

� Vorgaben: - Prioteile müssen binnen 24h bearbeitet sein (> 0% � mind. 95% muss bearbeitet sein)

- Positionen älter 10 Tage ( < 0% � mind. 95% muss bearbeitet sein)

- Anzahl Positionen > 112 Positionen je AT

- Arbeitsvorrat max. 3 Tage

- Anpassung der Zeitvorgabe an standardisierte Werte

- Malusregelung für nicht eingehaltene Vorgaben

- Anwendung des Standardlastenheftes (gilt für alle Dienstleister)

- Lagerbuchungen in kundeneigenen Systemen

� Messgrößen: - Liefertermine werden erfasst und im Monitoring verfolgt

- Arbeitsvorrat in Tagen wird gemessen

- Anzahl Positionen wird gemessen

- Zeitgrad wird gemessen
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Verändere dich, folge dem Käse!
Auswirkungen auf die Organisationseinheit

� Einführung von Vorgabezeiten und deren Ermittlung

� Organisationsanpassungen am Standort

� Klare Zuweisung von Tätigkeiten / Aufgaben und Verantwortung

� Transparente Darstellung der Messgrößen:

- Performance (Zeitgrad, Anzahl Positionen, Krankenstand, 

Gesundheitsquote, Anzahl Arbeitsunfälle, usw. )

� Regelmäßige Schulung und Unterweisung der Mitarbeiter/innen

� Zielvereinbarungen mit Führungsmannschaft (in Vorbereitung)
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Verändere dich, folge dem Käse!
Das hat Auswirkungen für die gesamte Organisation

� Die Arbeit für ca. 80 Mitarbeiter im Geschäftsfeld Verpackung im 
Integrationsbetrieb am Standort Salzgitterstraße werden gesichert

� Die Arbeit in den Werkstätten zur Sicherstellung der Teilhabe für ca. 350 
Menschen mit Behinderung wird ebenfalls gesichert

Voraussetzungen dafür sind jedoch

� Einbindung der gesamten Mannschaft in die Zielvereinbarung

� Transparente Darstellung aller relevanten Messgrößen

� Standardisierung von Arbeitsplätzen im Sinne von Mindestanforderungen

� Kapazitätswirtschaft und Zeitwirtschaft ist kein Tabu mehr (gilt auch für WfbM)
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Verändere dich, folge dem Käse!
Mit dem Ziel:

� Integrationsbetriebe      
sind Teilnehmer des 
Marktes
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Der Käsemarkt!
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Der Käse bleibt nicht für immer!
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Preispolitik
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Ausstattungspolitik
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Ausstattungspolitik
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Ausstattungspolitik
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Ausstattungspolitik

z.B. ergonomischer 
Arbeitsplatz für Verpackungs-
und Montagearbeiten
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Personalpolitik

Ziel ist die Erhaltung der Beschäftigungsfähigkeit

Welche Anforderungen resultieren aus der Arbeit

� Anforderungsprofile

Welche Kompetenzen besitzen die Mitarbeiter

� Fähigkeitsprofile

Wie können die Mitarbeiter für die Anforderungen fit gemacht werden

� Personalentwicklung

Welche Defizite können nicht ausgeglichen werden

� Ausgleich der Minderleistungen
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Gründung und beiderseitiger Nutzen

Gründungsverfahren sind umfangreich vorhanden und beschrieben 

(siehe hierzu entsprechende Quellen – Beispiele)

Viel wichtiger sind die entsprechenden Vorbereitungen hierzu:

- Geschäftsidee (finden der Marktnische)

- Realistische Einschätzung der Marktlage und der Marktentwicklung

- Businessplan (5 Jahres-Planung)

- Ausgereiftes Marketingkonzept

- Klärung der Standortfrage

- Realistische Projektplanung

- P D C A und Fortschreibung des Businessplans

Um den beiderseitigen Nutzen entstehen zu lassen:

- Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung

- Durchlässigkeit zwischen beiden Systemen

- Kapazitätsauslastung für beide Bereiche (WfbM und Integrationsbetrieb)

-Vorstufe für den ersten Arbeitsmarkt
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Mach dich auf, suche neuen Käse!
Auflösung des Innovations- und Entscheidungsstaus

Mit dieser Erkenntnis können Sie den Schritt 

nach vorne wagen!
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit

1. Spencer Johnson Die Mäusestrategie (ISBN 978-3-7205-4056-8)

2. Leman / Pentak Das Hirtenprinzip (ISBN 978-3-579-060508-3)


